
EXTREME PROGRAMMING (XP) IM INFORMATIKUNTERRICHT?
Extreme Programming, was soll das denn sein? Schon im Namen steckt eine bewusste,
aber ernst gemeinte Provokation. Obwohl er mittlerweile schon ein paar Jahre alt ist und
viele Kinderkrankheiten überstanden hat, polarisiert nach wie vor kaum ein anderer Ansatz
die Gemeinde der Softwareentwickler so stark wie Extreme Programming (XP). Ein häu-
fig zu hörender Vorwurf lautet: XP-Projekte müssen zwangsläufig scheitern, da sie zu
wenig zentral gesteuert werden! Verbirgt sich hinter diesem Argument nur die Angst vor
Kontrollverlust?

Ähnlich wie mancher Manager kann der eine oder andere Lehrer dazu neigen, die Fäden
des Unterrichts über die Maßen in seinen Händen halten zu wollen, mit der unbeabsich-
tigten Folge, Schüler in ihrer grundsätzlichen Leistungsfähigkeit auszubremsen.

In diesem Vortrag wird von einem Unterrichtsvorhaben berichtet, bei dem versucht wurde,
einige Aspekte des Extreme Programming zur Steigerung der Schüleraktivität zu adaptie-
ren. Es handelt sich dabei um Anfangsunterricht Informatik (Basiskurs), in dem ein Spiel
mithilfe der Entwicklungsumgebung Greenfoot entwickelt wurde. 
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